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Die Mitarbeiter des Staatlichen Pflanzenschu.tz- und 
-quarantäne<Menstes der DDR ü:bermitteln den Dele
gierten und Gästen des IX. Rarteitages der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutschlands, der vom 18. bis 22.
Mai 1976 in Berliin tagt, Kampf.esgrü.fle und wünschen
der bedeutsamen Beratung einen guten Verlauf und viel
Erfolg.
Alle Mitarbeiter des Staatlichen Pflanzenschutz- und
-quarantänediienstes der DDR beteiligten sich aktiv an
der gro.flen Volksaussprache in Vorbereitung des IX.
Parteitages durch gründliches Studium der veröffent
lichten Entwürfe des Parteipvogramms, der Dir.ektive
des Fünfjahrplanes 1976 bis 1980 und des Statutes.
Im Programmentwurf wird festgestellt, da.fl „die Haupt
aufgabe bei der Gestaltung der enitwickelten sozi,aliisti
schen Gesellschaft .in der weiteren Evhöhung des ma
teriiellen und kultur,ellen Lebensniveaus des Volkes, in 
der Schaffung der Voraussetzungen für die allseitige 
Entfaltung der Pevsönliichkeit auf der Grundlage eines 
hohen Entwicklungstempos der sozialistischen Pro,diuk
tion, des wissenschaftlich-technischen Fortschrittes und 
des Wachstums der Arbeitsproduktivität" besteht. Daher 
ist die Sicherung einer ,stabilen Versorgung der Bevöl
kerung mit Konisumgütern :auf ständig steigendem Ni
veau eine erstrangige politische Aufgabe. 
„Die gesunde Ernährung des Volkes mit hochwertigen 
Nahrungsmitteln und die Ver,sorg.ung der Industrie mit 
Rohstoffen erfordern ein stetiges Wachstum der land
wirtschaftlichen Prodruk1:ion. Das ist auf die Dauer nur 
durch die Herausbildung gro.fler Produktionseinheiten 
auf der Grundlage der Festigung des Bündnisses zwi
schen Arbeiterklass,e und Genossenschaf•tsbauern zu ge
währleisten. Diese Produktionseinheiten -zeichnen sich 
durch ,ein hohes Niveau der Spezialisi,erung, der Kon
zentration, der horizontalen wie vertikalen koopera.ti.
ven Beziehungen aus", wird 1m Programmentwurf fest
gestellt. 
Das Ertragsniveau in der Pflanzenprodukt1on soll von 
39,7 dt/ha GE (1971/75) auf 48 dtfha GE im Jahre 1980 
steigen, daruniter der Getreideertrag im gleichen Zeit
raum von 36,1 auf 41,0 dt/iha. Um das Ziel zu erreichen, 
k01Inmt der sozialistischen Intensivierung in der Pflan
zenproduktion eine bedeutende Rolle zu. Als bestim
mende Intensivderungsfaktoren wevden im Entwurf der 
Direktive die umfassende Chemisierung, die komplexe 
Mechanisierung, die Melioration, die technische Trock
nung und die Aus- und W eiterb:Hdung genannt. Der 

Pflanzenschutz a1s wichtiger Intensiivierungsfaktor hat 
die Aufgabe, die indiu,striemä.flig organisierte Pflanzen
produktion phytosanitär abzusichern, um hohe Erträge 
in guter Qualität erreichen zu können. Ein höheres Ni
veau in der Pflanzenproduktion erfordert auch ein hö
heres, ein der industr1emä.fligen Pflanzenproduktion 
entsprechendes Niveau des Pflanzenschutz.es. 

Auch im übersehbaren Zeitraum wird nach Schätzung 
vom Fachexperten der chemische Pflanzenschutz die do
minierende Rolle im P.flanzenschutz einnehmen. Es wer
den jedoch weitere wichtige Faktor,en wie biologische 
Mittel, Züchtung auf Resistenz oder Toleranz sowie die 
hygienischen und mechanischen Ma.flnahmen voll ge
nutzt we11den, die gezielt, aufeinander abgestimmt und 
sich ,ergänzend als f.ester Bestandteil der Pflanzenpro
duktion das GeSlamtsystem des Pflanzenschutzes bein
halten. 
In den Betrieben der Pflanzenproduktion kommt es dar
auf an, den Pflanzenschutz noch stärker als bisher zum 
festen Bestandteil der Piflanzenproduktion zu machen 
und alle Elemente des Bflanzens.chutzes in der Produk
tionstechnologie .fest �u verankern. Diese Aufgabe si
chern die Pflanzenschutzagronomen der Pflanzenpro
duktionsbetriebe im Auftrage äihrer Leiter. Auf der 
Grundlage ,der Bestandeskontrolle wevden u. a. ökono
misch begründet die notwendigen Ma.flnahmen gezielt 
gesichert. Den agrochemischen Zentren als Stützpunkte 
der Arbeiterklasse auf dem Lande und engste Koope
rationspartner der Betriebe der Pflanzenproduktion 
kommen bedeutende Aufgaben 'bei der Organisation 
eines gezielten Pflanzenschutzes zu. Sie sichern in enger 
Zusammenarbeit mit ihrem Kooperationspartner die 
strenge Einhaltung der •agrotechnischen Termine und ga
rantieren eine hohe Qualität bei der Durchführung der 
agrochemischen Arbeiten. 
Die Mita:ribei!ter de1s Staatlichen Pflanzenschutzdienstes 
wevden auch künftig im jeweiligen Territorium auf wis
senschaftlicher Grundlage den Pflanzenschutz leiten und 
seine maximale Wirksamkeit durch exakte Anleitung 
und Kontrolle sichern. Sie werden stets 'ihre ganze Kraft 
und ihre Fähigkeiten einsetzen, damit sie die ihnen 
übertragenen Hoheitsaufgaben bei der Schaderreger
überwachung, der Einführung des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts .und der Anleitung und Kontrolle 
der agrochemischen Zentren und der PHanzenproduk
tionsbetriebe ,g,ewissenhaft erfüllen. 
Die Mitarbeiter des Staatlichen .P,flanzenquarantänedien
stes werden künftig noch besser darüber wach,en und 
aktiver darauf Einf.lu.fl nehmen, da6 ,die Einschleppung 
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neuer gefährlicher Schaderreger und die Masisenein
schleppung von Schaderregern mit pflanzlichen Import
gütern verhindert und damit der Schutz der industrie
mä.f,ig organisierten Pfüanzenproduktion gesichert wiro. 
So steigt auch die Bedeutung der Pflamrenquaranliäne 
mit der Weiterentwicklung uns·erer sozialistischen Land
wirtschaft. 
Die neuen, vor uns stehenden Aufgaben stellen ständig 
steigende Anforderungen an die Forschung in Phytopa
thologie und PJ'lanzenschutz und an die Aus- und Wei
terbildung der Kader im Pflianzenschutz. Neue wissen
schaftliche Ergebnisse und praktisclie Erfahrungen aus 
den sozialistischen Ländern, besonders der Sowjetunion, 

sind entsprechend unseren Bedingungen schneller als 
bisher wirksam einzufiüihren. 
Die Genossen und Kollegen des Staatlichen Pflanzen
schutz- und ,Pflanzenquarantänedienstes erwarten vom 
IX. Parteitag der SEiD bedeutsame, weit in die Zukunft
reichende Beschlüsse. Alle Mita11beiter werden. i:hre
ganze Kraft, ihr Können und Wissen einsetzen, um die
Beschlüsse mit Leben zu erfüllen und sie zu verwirkli
chen zur weiteren alLseitigen Stärkung unserer Deut
schen Demokratischen Republik.
Dr. H.-G. BECKER 
Direktor des Zentralen Staatlichen Amtes für 
Pflanzenschutz und Pflanzenquarantäne 

VEB Ausrüstungen Agrochemische Zentren Leip.zig - Betriebsteil Schafstädt und 
Mineralölwerk Lützkendorf im VEB Hydrierwerk Zeitz 

Heinz JANY, Re.inhardt MÜLLER und Siegfried HOFMANN 

Möglichkeiten zur Deponierung, Beseitigung und Inaktivierung 
pflanzenschutzmittelhaltiger Waschwässer und R,stbrUhen aus agrochemi1chen Zentren 

1. Einleitung

Die im Entwurf der Direktive des IX. Parteitages der 
SED für den Zeitraum 1976 bis 1980 ,geforderte weitere 
sozialistische Inten&ivierung der landwirtschaftlichen 
Produktion und die Steigerung der P,flanzenprodukticn 
auf durchschnittlich 48 dt:/tha GE wir.d neben anderen In
tensivierungsfaktoren durch eine umfassende Chemisie
rung ermöglicht. Vor den agrochemischen Zentren (ACZ)
steht desihalb u. a. die Aufgabe, ihre Leistungen im 
Pflanzenschutz zu steigern und gleichzeitig die Qualität 
der Arbeiten zu erhöhen. Zunehmender Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln ibedeutet zugleich auch sachgemä
.f,en Umgang mit diesen durch die ACZ bei voller Wah
rung der Forderungen der wasserg,esetzlichen und lan
deskulturellen Bestimmungen. 

2. Deponierung pflanzenschutzmittelhaltiger Wasch
wässer und Restbrühen aus ACZ

Bei der Pflege und Wartung der Pflanzensichutzmaschi
nen, der Aerotechniik sowie der Transiportfahrzeuge für 
PSM und Brühen fallen je ACZ durchschnittlich 50 m31 
Jahr Waschwasser, Restbrühen und Leckagen an, die 
schadlos zu beseitigen sind. Da pflanzenschutzmiltelhal
tige Abwäs,ser bei einer Einleitung in Oberflächenge
wässer die natürlichen mikrobiellen A,bbauvorgänge im 
Wasser völlig unterbinden können und gleichzeitig 
toxisch auf Fischnährtiere und Fische wirken, mu.f, jedes 
unkontrollierte Einleiten von Waschwasser und Rest
brühen in Kanalisiationen, Vorfluter und Oberflächenge
wässer unterbunden werden. 
Die Einhaltung der Bestimmungen des Landeskulturge
setzes, des Wassergesetzes': einsclilie.fµich deren Durch
führungisiverordnung1en SIOWie der TGL 24 346 .Schutz 
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der Gewässer vor Produktionsabwässern landwirtschaft
licher Betriebe", verlangt von den ACZ, zur Pflege der 
Pflanzenschutzmiittel- (PSM-) Technik entsprechende 
Waschplatten mit abflu.f,losen Speichel'becken für pflan
zenschutzmittelhaltige Abwässer anzulegen, aus denen 
eine ordnungsgemä6e Beseitigung del'selben vorge
nommen werden kann. Für diese notwendige Nachfol
geinvestition wurde vom VEB Ausrüstungen ACZ Leip
zig ein Wiederverwendungsprojekt erarbeitet, über des
s,en Aruisfiührung nachfolgend informiert wird (Abb. 1).

Bei der Einordnung der Investitionen ist zn berücksich
tigen, da.f, die ACZ einen hohen Anteil Eigenleistungen 
planen können . 
Die Erfahrungen beim Betreiben derartiger Waschplat
ten zeigen, da.f, diese ausreichend gro.f, anzulegen sind, 
um die Gefahr der sich über längere Zeiträume hin er
streckenden permanenten PSM-Kontamination des Bo
dens und damit des Grundwassers in der Umgebungsi
zone der Platte auszuschlie.f,en. Andererseits verbindet 
sich mit einer (Plattengrö.f,e von 400 m2 der Nachteil, da6 
die sich dort sammelnden Regenwässer, welche um ein 
Mehrfaches den Waschwasseranfall überschreiten, in die 
Becken .gelangen können. Dem kann durch Schlie6en des 
Einlaufes ,entgegengewirkt werden, wodurch die durch 
den Betonwulst zurückgehaltenen Niederschlagswäsiser 
auf der Platte weitestg,ehend verdunsten. 
Beim Waschproze.f, gelangen die verunreinigten Wasch
wässer und Restbrühen durch eine .Alblaufrinne in einen 
seitlich der Platte angeordneten Leichtflfü,sigkeits- unj 
Schwebstoffabscheider. Nach entsprechender Verweil
dauer werden diese in einen Zweikammerspeicher über
geleitet. Die Anlage von zwei Speicherbecken mit je 
20 m3 P.assungsvermögen macht sich aus Gründen der 
ordnungsigemä.fien Räumung der Becken, einschl. der 
Schlämme und des Wiederholungsschutzes der Beton-




